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In Teufels Küche kann man
kommen, wenn man einen Dok-
tortitel nicht so ganz legal erwirbt.
Oder in die Steinzeit.

Diese zweite Möglichkeit ist für
Hans Witzlinger die wahrscheinli-
chere und mit dieser felsenfesten
Überzeugung im Hinterkopf hat
der Autor und Regisseur seinem
„Bräuhaus-Ensemble“ mit „Hal-
lodrio“ wieder ein Stück auf den
vielgestaltigen Leib geschrieben.
Inhalt und Form sind natürlich
rein erfunden.

Die Phantasie steht zuerst ein-
mal auf völlig realistischem Boden:
Der Rudi (Markus Rohmann) re-
kapituliert sein Leben. Zeit dazu
hat er, denn der Rudi ist ja tot. Aber
woran, zefix, stirbt denn so ein
kraftstrotzendes, bayerisches
Energiebündel, das als Nach-
wuchs-Hoffnung seiner Partei ge-
rade im Begriff war, das Parlament
und damit die Welt zu erobern?
Drei Engel helfen ihm bei der Su-
che nach der Antwort, alle drei ins
Moderne übersetzt als Blaumann
(Michael Sitzberger), Grünmann
(Stefan Hopfinger) und Rotmann
(Stephan Rohmann).

In Rückblenden nimmt die Ge-
schichte ihren verzwickten Lauf:
Rudis Freunde – oder die, die sich

dafür halten –, also der Otto (Oli-
ver Robl), der Heiko (Uwe Sam-
mer) und der Egon (Dr. Uli Resch),
erfahren auf die übliche Weise die
wahre Wahrheit über ihren Kame-
raden aus alter, lustiger Schulzeit,
nämlich salamischeibchenweise.

Mittendrin in dieser Mogelpa-
ckung mit der Aufschrift „Rudi“
sitzt Dagmar (Karin Mühlberger),
die nicht nur für den erotischen As-

pekt der Geschichte zuständig ist,
sondern auch – wie könnte es an-
ders sein bei einer Frau, die vom
Lover ein zärliches „Heitschi Peit-
schi“ erntet – für den Knalleffekt.

Die fünfte Produktion der Trup-
pe von der Hängebrücke zaubert
wieder einen leckeres Satire-Menü
auf die Bühne mit den Hauptzuta-
ten Kreativität, Politkritik und er-
staunlicher Musik, alles gewürzt

mit einer kräftigen Prise Monty Py-
thon. In diese Teufelsküche
kommt man gerne.

Franz Danninger

(Maske: Eva Riedl; Licht/Ton: Klaus
Robl; Fotos/Plakat: Martin Weber)
! „Hallodrio“ wird gespielt am 28.
März, in der Scheune am Severins-
tor und am 29. März in der Mittel-
schule Fürstenzell, jeweils 20 Uhr.
Weitere Termine folgen.

Das Bräuhaus-Ensemble nimmt in seinem fünften Bühnenstück den Politikbetrieb aufs Korn

Der Hallodrio in dir

Von Julia Ried

Das Bild sieht aus wie ein Fami-
lienporträt, nur dass Wölfe darauf
zu sehen sind. Die Tiere stecken ih-
re Köpfe zusammen. In der Mitte
der schwarze Leitwolf, friedlich
wirkt er, wie er den Kopf leicht zur
Seite neigt, die Schnauze in Rich-
tung Boden gesenkt. Neben ihm
der zweite Chef der Gruppe, etwas
kleiner, etwas helleres Fell, den
Kopf nah an dem des Alphatiers.
Das Tier mit dem dritthöchsten
Rang, der graue Deltawolf, und der
Jäger-Wolf mit dem braunen Fell
rahmen die beiden mit etwas Ab-
stand ein.

Das Bild im Stil des Fotorealis-
mus hängt derzeit im Foyer des
städtischen Jugendzentrums Zeug-
haus. Seine Schöpferin, die 25-jäh-
rige Karin Kaczmarek, ist eine von
zehn Zeughaus-Besuchern, die
dort noch bis Ende März in der
Ausstellung „Art is a bang“ (Kunst
ist ein Knall) ihre Werke zeigen –
Porträts, Graffiti- und Fotokunst,
Manga und New Art, wozu Stefan
Puchberger, Mitarbeiter des Ju-
gendzentrums, etwa Bilder mit
Fantasy-Motiven rechnet.

Zur Kategorie „Manga“ zählen
die Werke von Karin Kaczmarek.
Sie zeichnet ihre Wölfe im Stil der
japanischen Comics.

„Ich habe die Guten beisammen,
es fehlen nur die Gegner“, so kom-
mentiert sie die Wolfsbilder, die sie
am Computer entwirft und zeich-
net. Der böse Wolf, das ist für die
junge Frau, die sagt, „Wölfe sind
meine Lieblingstiere“, ein Vorur-
teil. „Wenn ich mir so ein Rudel an-
schaue – da ist einfach Zusammen-
halt“, erklärt sie. „Sie jagen im Ru-
del, sie helfen sich gegenseitig, sie
verteidigen ihr Rudel.“ Sie trägt
gerne einen Wolf vorne auf dem
Sweatshirt, das schwarz ist wie ihre
Hose und ihre Haare, die vorne als
Pony fast die Augen verdecken und
hinten mit Gel aufgestellt sind – so
wie die von Sasuke.

Sasuke, so heißt auch der Alpha-
wolf auf ihren Bildern. Der Sasuke,
dessen Frisur sie nachahmt, und
mit dessen Namen sie sich gerne
rufen lässt, ist eine Figur aus dem
weltweit erfolgreichen japani-
schen Comic „Naruto“. Ein junger
Mann sei es, erzählt Karin Kacz-
marek, der „sich von den meisten
missverstanden fühlt“. Das rührt
von seinem Schicksal her; als er
acht ist, werden seine Eltern von
seinem Bruder ermordet, worauf
er sein Leben zu einem Rachefeld-
zug macht.

Als Druck auf ihrer Umhängeta-
sche hat Karin ihn oft dabei. Etwa
wenn sie von Gaishofen aus, wo
sie bei ihren Eltern wohnt, mit dem
Bus nach Passau fährt, „was erledi-
gen“. Unter anderem muss sie hier
zum Jobcenter. Die Termine bei
den Arbeitsvermittlern sind leidige
Routine für die junge Frau. Die ge-
lernte Verkäuferin im Einzelhan-
del sucht seit dem Ende ihrer Aus-
bildung 2012 Arbeit – wie auch
schon nach ihrer Schulzeit. „Ein
Praktikum nach dem anderen“ ab-
solviert sie damals, im Handyge-

schäft, im Zoogeschäft, im Bau-
markt und endlich die Station im
Elektromarkt, der sie dann ausbil-
det. In der Berufsschule holt sie die
mittlere Reife nach. Sie kann sich
vorstellen, nach der Lehre weiter
in ihrem Ausbildungsbetrieb zu ar-
beiten, doch der übernimmt sie

nicht. „Sie haben sich für jemand
anderen entschieden“, sagt Karin
Kaczmarek nüchtern.

Das ist ihr Standardsatz, mit
dem sie erklärt, warum sie eine
Stelle nicht bekommen hat. Er hat
sich bei ihr eingeprägt, so oft, wie
sie ihn zu hören bekam. Eine Er-

Gerne unter Wölfen
Die 25-jährige Karin Kaczmarek lebt mit ihren selbst gemalten Figuren und einem Alter Ego in der Welt der japanischen Comic-Kunst Manga

klärung, die darüber hinausgeht,
habe sie nie erhalten, erzählt sie.

Sie schreibt weiter ihre Bewer-
bungen, vier bis fünf im Monat
sollten es schon sein, sagen die Ar-
beitsvermittler. Langsam wird das
schwierig. Bei zu vielen Arbeitge-
bern in der Region, die in Frage

kommen, hat sie es schon probiert.
Wird sie zum Vorstellungsge-
spräch eingeladen, lässt sie Sasuke
zu Hause. „Ich stelle die Haare
nicht auf und ziehe etwas Norma-
les an“, erzählt sie. Das musste sie
in den vergangenen Monaten sel-
ten, zuletzt im Oktober 2013.

„Es gibt Tage, da bin ich echt
mies drauf“, sagt sie. An anderen
gelingt es ihr, dem Alltag zu entflie-
hen. Beispielsweise nach Mün-
chen zu „Cosplay“-Treffen (von
englisch „costume“ für Verklei-
dung und „play“ für Spiel), wo sich
Manga-Fans als ihre Lieblings-
charaktere treffen. Oder sie flüch-
tet in die Welt der Wölfe. „Wenn
ich wirklich gerade extreme Lange-
weile hab, fange ich an zu zeich-
nen.“ Sie schiebt dann ihre Com-
putertastatur, auf der sie sonst die
Bewerbungen tippt, beiseite und
greift zu ihrer elektronischen Zei-
chentafel. Mit der skizziert sie die
Umrisse der Figuren, am Compu-
ter malt sie sie aus.

Was die junge Künstlerin als
Ausweg aus der Langeweile be-
schreibt, kommt „bei jungen Leu-
ten unglaublich gut an“, wie Puch-
berger vom Jugendzentrum sagt.
Bei der Eröffnung der Ausstellung
sei ein junger Mann so begeistert
gewesen, dass er sie bat, seinen
Hund zu zeichnen. Ein anderer
Besucher habe alle ihrer Bilder mit
dem Handy abfotografiert.

Vielleicht hat es auch mit dieser
Erfahrung zu tun, dass Karin Kacz-
marek seit kurzem auch darüber
nachdenkt, ob Zeichnen ihre Zu-
kunft sein könnte. Vielleicht be-
wirbt sie sich bei der Montessori-
Fachoberschule Passau, die den
Schwerpunkt Gestaltung hat, sagt
sie. Dann aber auf jeden Fall mit ei-
nem Sasuke als Arbeitsprobe.

Nichts ist spannender als
Menschen und ihre Le-
bensgeschichten. Die

PNP-Lokalredaktion räumt
Passauern deshalb jeden Mitt-
woch besonderen Platz ein.

DAS PNP-PORTRÄT

Beim Krieger- und Soldatenver-
ein (KSV) Grubweg standen zur
Jahreshauptversammlung Nach-
wahlen und Änderungen in der
Vereinssatzung auf dem Pro-
gramm. Vorsitzender Manfred
Sedlacek berichtete über die In-
standsetzung des Vorplatzes des
Kriegerdenkmals auf dem Grub-
weger Friedhof durch Josef Riedl
und Reinhold Resch. Es konnten
sechs neue Mitglieder im Verein
aufgenommen werden, wofür ein
Dank an Reinhold Resch ausge-
sprochen wurde. Sedlacek be-
dankte sich bei Fahnenträger Ru-
dolf Jirsa, Hauptmann Josef Riedl
und Schriftführer Herbert Scherer
für ihr Engagement. Schriftführer
Herbert Scherer gab einen Rück-
blick über die Geschehnisse im ab-
gelaufenen Vereinsjahr. Kassier
Reinhold Einberger konnte trotz
höherer Ausgaben im abgelaufe-
nen Jahr einen guten Kassenstand
vermelden. Für die Kassenprüfer
Herbert Bauer und Otto Memmin-
ger berichtete Herbert Bauer von
einer sauberen, einwandfreien
Kassenführung.

Der Bericht aus der Reservisten-
kameradschaft, vorgetragen von
Reinhold Resch, zeigte, dass 45
Veranstaltungen von Mitgliedern
des Vereins besucht wurden – Aus-
bildungsvorhaben, Wettkämpfe
und sportliche Tätigkeiten. Meis-

Immer was los beim KSV
Manfred Sedlacek bleibt Vorsitzender

tertitel gab es beim Landesschie-
ßen der BKV. Der Verein hat eine
eigene Schießsportgruppe, was
durch den Erwerb der Schießleiter-
lizenz von Reinhold Resch mög-
lich war. Resch bedankte sich bei
dem Verband der Reservisten der
Deutschen Bundeswehr e.V.,
Kreisgeschäftsstelle Freyung, dem
Feldwebel für Reservistenarbeit,
der BKV und beim Vorsitzenden
für die gute Zusammenarbeit.

Der Wahlausschuss gebildet von
den Stadträten Clemens Damber-
ger und Sepp Reischl, leitete die
Nachwahlen. Einstimmig gewählt
wurde Josef Schiemeier als 2. Vor-
sitzender und Reinhold Resch als
Schießwart. Der Wegfall der Auf-
nahmegebühr und die Gewährung
der Ehrenamtspauschale wurden
einstimmig beschlossen. Rudolf
Jirsa (Fahnenträger) und Josef
Riedl (Kommandant) erhielten für
ihren langjährigen Einsatz das Eh-
renkreuz der BKV in Bronze. Für
zehn Jahre Vereinstreue wurde Ge-
hard Neiss ausgezeichnet, für 20
Jahre Günter Zwerger, Karl-Heinz
Hanis und Jochen Mayer, für 25
Jahre Luitpold Hofmann, Peter
Scholz und Ulrich Weiss, für 30
Jahre Gerhard Nachreiner, für 40
Jahre Peter Schirmer, Herbert Lei-
nau, Alois Hankofer, Hans Schott,
Christian Reischl und Werner Stie-
fel, für 50 Jahre Franz Höllseder
und für 60 Jahre Dagobert Streit.

Der VdK-Ortsverband Heining
hat bei der Jahreshauptversamm-
lung nach vier Jahren die Vor-
standschaft neu gewählt. Karl-
Heinz Zauner wurde neuer Vorsit-
zender, als Stellvertreterin tritt
Christina Zauner das Amt an, neu
gewählt wurden Schriftführerin
Margit Kothgaßner und Beisitzer
Leonhard Lindner sowie Beisitze-
rin Charlotte Dermann. Die Ver-
treterin der Frauen bleibt Centa
Lindner, ebenso Kassiererin und
Beisitzerin Barbara Deiminger.
Der Vertreter der jüngeren Mitglie-
der bleibt Josef Jatsch .

Nachdem Rosalie Rohrbach den
Vorsitz niedergelegt hatte, leitete
Zauner als Stellvertreter das Tref-
fen. Er verabschiedete Beisitzerin
Elisabeth Hofmeister und Schrift-

führerin Irmengard Metten, die aus
Altersgründen nicht mehr zur Ver-
fügung standen. Barbara Deimin-
ger informierte über die Eckdaten
der Ortsverbandskasse; der Vertre-
ter des Kreisverbands Anton Vojta,
der auch die Wahl leitetee, schil-
derte, dass Ortsverbandskassen
mehrmals im Jahr durch die haupt-
amtliche Buchhaltungskraft im
Kreisverband geprüft würden.

Für zehn Jahre treuer Mitglied-
schaft wurden Rudolf Mahler, Re-
gina Kaul, Ingrid Keifenheim und
Gudrun Wilhelm mit Urkunden
und Ehrennadeln ausgezeichnet.
In Vorbereitung ist eine Mehrta-
gesfahrt im September nach Schro-
fenstein in Stanz bei Landeck in Ti-
rol. Näheres auch unter
www.vdk.de/ov-heining. − red

Neuer Vorsitzender des VdK-Ortsverbands Heining

Karl-Heinz Zauner rückt an die Spitze

AM 19. MÄRZ 1849, HEUTE
VOR 165 JAHREN, ist das 1. Ba-
taillon des 8. bayerischen Infante-
rieregiments von Passau aus in den
Krieg gegen Dänemark gezogen.
Im Mai folgten das 2. und 3. Batail-
lon.

AM 19. MÄRZ 1929, HEUTE
VOR 85 JAHREN, hat ein Stadt-
omnibus einen Radfahrer angefah-
ren und verletzt. Als Begründung
für die zu hohe Geschwindigkeit
gab der Busfahrer den zu knappen
Fahrplan an.

Musikalisch bietet das Bräuhaus-Ensemble eine starke Leistung, schauspielerisch sowieso. Stellvertretend da-
für stehen Oliver Robl (v. l.), Stefan Hopfinger, Karin Mühlberger und Markus Rohmann. − Foto: Martin Weber

Karin Kaczmarek mit Sasuke. So heißt der Wolf im Manga-Stil, der auf dem Werk der jungen Künstlerin zu sehen
ist. Das ist derzeit in der Ausstellung im Jugendzentrum Zeughaus zu sehen. − Foto: Jäger

Ein rühriges Team (v.l.): Manfred Sedlacek, Reinhold Resch, Günter
Zwerger, Peter Schirmer, Peter Scholz, Gerhard Nachreiner, Rudolf Jirsa,
Josef Schiemeier und Josef Riedl. − privat

Die neuen Vorstände des VdK Heining (v.l.): Beisitzer Leonhard Lindner,
die Vertreterin der Frauen Centa Lindner, Schriftführerin Margit Kothgaß-
ner, Vorsitzender Karl-Heinz Zauner, Kassiererin und Beisitzerin Barbara
Deiminger, 2. Vorsitzende Christa Zauner, Beisitzerin Charlotte Dermann,
die Vertreter der jüngeren Mitglieder Josef Jatsch sowie Anton Vojta vom
Kreisverband Passau. Sitzend die für zehn Jahre Mitgliedschaft ausge-
zeichneten (v.l.) Rudolf Mahler, Regina Kaul, Ingrid Keifenheim und Gudrun
Wilhelm. − Foto: privat


